Konzept Isarkindl e.V.
2011/2012
„Eure Kinder sind nicht eure Kinder. Sie sind die Söhne und Töchter der Sehnsucht des Lebens nach sich selbst. Sie kommen durch euch, aber nicht von euch. Und wenngleich sie bei euch sind, gehören sie euch doch nicht. Ihr dürft ihnen eure Liebe geben, doch nicht eure Gedanken, denn sie haben ihre eigenen. Ihr dürft Ihrem Körper eine Wohnstatt geben, doch nicht ihren Seelen, denn diese wohnen im Haus von morgen, das ihr nicht aufsuchen könnt, nicht einmal in euren Träumen. Ihr könnt euch bemühen, wie sie zu sein, aber trachtet nicht danach, sie euch gleich zu machen. Denn das Leben geht weder zurück, noch verharrt es im Gestern.“
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1 Einleitung
Träger der Kindertagesstätte Isarkindl in der Auenstrasse 29, 80469 München, ist der gemeinnützige Verein Isarkindl e.V., der im Frühjahr 2009 gegründet wurde.

Das hier vorliegende Konzept ist als Gestaltungskonzept gedacht, das gemeinsam von der Elternschaft und den Mitarbeiter/-innen, jährlich weiterzuentwickeln ist. Das Konzept wird den jeweils aktuellen Gegebenheiten angepasst. Es ist flexibel für neue Impulse.

2 Gesellschaftlicher Auftrag

Isarkindl stellt derzeit 12 Betreuungsplätze für Kinder im Alter von 12 Monaten bis zum Schuleintritt zur Verfügung. 

Unseren gesellschaftlichen Auftrag sehen wir vordergründig darin, die Vereinbarkeit der Berufstätigkeit und Familie zu fördern, indem wir eine zeitgemäße, bedarfsorientierte und flexible Kinderbetreuung anbieten. Die Kindertagesstätte sieht es als ihre Aufgabe, die Erziehung, Bildung und Betreuung ihrer Schützlinge, auf einem hohen pädagogischen Niveau auszuüben. Richtungweisend für die pädagogischen Inhalte sind das Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG), der bayrische Bildungs- und Erziehungsplan (BEP), das bayrische Kinderbildungsgesetz (BayKiBiG) sowie die Fördervoraussetzungen des Stadtjugendamts München.
3 Bedarf

Das bereitstehende Angebot an Kinderkrippen- als auch Kindergartenplätzen durch städtische, private oder betriebliche Träger, sowie durch die Kindertagespflege in Familien und durch Eltern-Kind-Initiativen erfüllt lange noch nicht den Bedarf.
Viele Eltern sehen sich damit konfrontiert, dass ihnen trotz Anmeldung vor der Geburt ihres Kindes, kein Kinderkrippenplatz zugesichert werden kann. Die Gründungsmitglieder des Isarkindl e.V. wollten dieser Unterversorgung selbst entgegentreten und entschlossen sich zur Gründung einer  Kindertagesstätte, die ihren Kindern eine kontinuierliche Betreuung bis zum Schuleintritt bietet. 
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4 Organisation und Struktur des Vereins

4.1 Verein 

Die Eltern-Kind-Initiative Isarkindl e.V. wurde im Frühjahr 2009 gegründet. Es handelt sich um einen eingetragenen, gemeinnützigen Verein. Die von ihm in Trägerschaft geführte, gleichnamige  Kindertagesstätte, öffnete im August 2009 seine Pforten. 

4.2 Mitgliedschaft

Mindestens ein Elternteil, des zu betreuenden Kindes muss dem Verein beitreten. Mit der Mitgliedschaft bei Isarkindl e.V. verpflichten sich die Eltern, aktiv an sämtlichen anfallenden Aufgaben und Arbeiten, der Initiative zu engagieren. 
Einmal jährlich findet eine Mitgliederversammlung statt, die vom Vorstand einberufen wird.

4.3 Vorstand

Der Vorstand wird auf 2 Jahre in der Mitgliederversammlung gewählt. Im Jahr 2011/2012 besteht der Vorstand aus einer Vorsitzenden (Andrea Kuschnigg), einer stellvertretenden Vorsitzenden (Katrin Kilian) und einem Kassenwart (Melanie Otto). Die Vorstände werden in ihrer Tätigkeit, durch Arbeitsgruppen der Elternschaft unterstützt.
4.4 Finanzierung

Die Eltern-Kind-Initiative Isarkindl e.V. wird von der Landeshauptstadt München durch anteilige Zuwendungen für Miete und Personalkosten, gemäß den entsprechenden Richtlinien gefördert. Des Weiteren finanziert sich die Kindertagestätte aus den Elternbeiträgen.

Die Elternbeiträge werden jedes Jahr im September in der Elternversammlung festgelegt.

Der Monatsbeitrag für ein Kind beträgt je nach Betreuungsstunden und Alter des Kindes zwischen 180- 260€.
Das Einstandsgeld beträgt einmalig 100€.

Eine Kaution in Höhe von 500€ wird bei Eintritt eingezahlt und bei Austritt rückerstattet.
Für die Mittagsverpflegung, Brotzeit und Frühstück fällt derzeit ein Gesamtbetrag von durchschnittlich 75€ monatlich an.
5 Organisation und Struktur der Kindertagesstätte

5.1 Gruppenstruktur und Gruppengröße

Isarkindl betreibt eine dem Kindergartenjahr 2011/2012 eine Gruppe von 12 Kindern im Alter von 1,5  bis 5 Jahren. Ziel der Initiative ist es, eine kontinuierliche Betreuung vom Krippenalter bis zum Schuleintritt anzubieten. Dies in einem dynamischen Prozess erreicht werden.

Die Kindertagesstätte bietet als familienergänzende Einrichtung, für die Kinder einen schützenden und stabilisierenden Rahmen.

Die Einrichtung steht Kindern aller Religionen und Weltanschauungen offen. Wir verzichten demnach auf jegliche ideologische und konfessionelle Ausrichtung.
5.2 Teamzusammensetzung 

Das päd. Team setzt sich derzeit aus einer in vollzeitbeschäftigten Erzieherin sowie zwei Kinderpflegerinnen in Teilzeit zusammen. Ergänzt wird dieses durch eine  Jahrespraktikantin. 

Da wir das Interesse an sozialen Berufen unterstützen wollen, können bei uns Fachoberschulschüler/-innen durch Praktika, erste Erfahrungen sammeln.

Isarkindl verfügt über 3 (päd.) Aushilfen. Diese können bei längerer Krankheit, Urlaub etc. einspringen. Sollte bei Krankheit oder Urlaub keine Aushilfe zur Verfügung stehen, so springen entweder Eltern als Betreuungskräfte ein oder es wird eine „Notgruppe“, welche aus max. 9 Kindern besteht, organisiert.

Das Team plant ihre Arbeitszeiten so, dass möglichst selten Aushilfen „gebucht“ werden müssen.

5.3 Öffnungszeiten

Die Betreuungszeit im Kindertagesstättenjahr 2011/2012 ist von 8:00 bis 16.00
5.4 Tagesablauf

8:00 - 9:00 

Bringzeit/Freispiel/Freiarbeit

9:00-9:15

Händewaschen, Wickeln, Frühstück wird gemeinsam vorbereitet
9:15 - 9:40
Frühstück mit integriertem Morgenkreis (Austausch, Tagesplanung, Begrüßungslied für jedes Kind, Reime, kleine Geschichte etc.)

9:40 - 11:50
Ausflug (Isarauen, Spielplatz, Bauernmarkt, Bücherei), 
Freispiel/Freiarbeit oder Gruppenangebot (Kreativangebote, angeleitete Spiele). 

1-Mal wöchentlich wird die benachbarten Turnhalle genutzt
11:50-12:00
Händewaschen ggf. Wickeln

12:00 - 12:30 

Mittagessen

12:30 – 12.45

Zähneputzen, Wickeln

12:30-12:40

1. Abholzeit

12:30 - 13:30

Mittagsruhe 

13:30 - 14:30

Freispiel/Freiarbeit oder erweiterte Schlafenszeit

14:00 - 14:10

2. Abholzeit

14:30 - 15:00

Brotzeit

15:00 – 16:00

3. Abholzeit/Freispiel/Garten

Die Mitarbeit an (Kreativ-) Angeboten beruht stets auf freiwilliger Basis. Die Kinder bekommen mehrere Wochen Zeit, um eine bestimmte Aufgabe (Laterne basteln, Muttertagsgeschenk etc.) auszuführen. Isarkindl möchte damit, ganz nach den Leitgedanken von Maria Montessori und Emmi Pikler, dem Kind die Möglichkeit geben seinem eigenen Rhythmus zu folgen.
 

Um den Tagesablauf nicht unnötig zu stören, sind die Eltern dazu aufgefordert die festgelegten Bring- und Abholzeiten einzuhalten. Die Kinder sollen verbindlich die Kindertagesstätte besuchen. Eine Fehlzeit muss rechtzeitig, d.h. bis spätestens 9.00 des betreffenden Tages, bekannt gegeben werden. 

Wir bieten mit 3 gestaffelten Abholzeiten den Eltern viel Flexibilität, da wir die individuellen Bedürfnisse der Familien soweit wir möglich berücksichtigen wollen.


5.5 Aufnahme neuer Kinder

Über die Aufnahme neuer Kinder entscheidet ein Elterngremium (Vorstand und Elternbeauftragten) in Absprache mit dem päd. Team. Freie Plätze geben wir auf unserer Homepage, den interessierten Familien bekannt. 
Geschwisterkinder haben Vorrang vor anderen Bewerber/-innen. 
Bei der Auswahl neuer Kinder wird stets berücksichtigt, dass in der Gruppe jedes Kind Spielgefährten in seinem Alter hat und das Geschlechterverhältnis ausgewogen ist.

5.6 Ernährung
Ernährung hat bei den Isarkindl einen hohen Stellenwert. Wir sind uns bewusst, wie wichtig eine ausgewogene Ernährung für die Entwicklung der Kinder ist. In den ersten sechs Lebensjahren wird der Grundstein für das spätere Ernährungsverhalten gelegt. Darum achten wir besonders:

- Auf eine familiäre und gemütliche Atmosphäre bei den Mahlzeiten

- Alle Mahlzeiten werden gemeinsam eingenommen

- Die Lebensmittel stammen vorwiegend aus biologischem Anbau

- Auf Süßigkeiten wird verzichtet

- Es wird viel Obst und Gemüse als Rohkost angeboten

- Wasser und ungesüßter Tee stehen den Kindern immer zur Verfügung

- Das Essen wird von den Eltern frisch zubereitet

Es werden ein großer Wert auf das Essen in der Gemeinschaft und der Austausch während der Mahlzeiten gelegt. Auch hier der Leitsatz von Maria Montessori „Hilf mir es selbst zu tun“. Die Kinder schulen durch ihre Selbständigkeit zum Beispiel beim Eingießen des Wassers in Gläser und das Essen mit Löffel, Gabel und Messer, ihre Feinmotorik. Bei den Mahlzeiten stehen immer der Genuss und die Freude am Essen im Vordergrund.

Das Essen der Isarkindl wird von den Eltern zu Hause zubereitet. Jede Familie ist alle 2 Wochen für das Mittagessen zuständig. Und ca. alle drei Monate ist man mit dem Einkauf des Wochenfrühstücks zuständig. Dabei wäre es schön wenn das Kind mitentscheiden darf was es geben soll und ihre Frühstücksgewohnheiten der Gruppe vorstellt.
5.7 Qualitätssicherung
Um eine hohe Qualität in der päd. Arbeit sicherzustellen, wenden wir folgende Methoden an:
- Wöchentliche päd. Teambesprechungen (Planung, Analyse, Fallsupervision)

- Monatliches Gespräche zwischen Vorstand und päd. Team

- Regelmäßige Fortbildungen der Fachkräfte
- Ausreichend Vorbereitungszeit für unser päd. Team

- Anschaffung Fachliteratur 

- Anleitung von Praktikanten 
- Regelmäßige Überarbeitung des Konzeptes
- Monatlicher Elternabend

- Für jede Familie 2-Mal jährlich ein Elterngespräch (mit dem päd. Team)

- Jährliche Elternbefragung (Evaluation)

- Langfristig angedacht ist eine Kinderbefragung

- Regelmäßige strukturierte und freie Beobachtung der Kinder
- Fachliche Planungsgespräche mit dem Stadtjugendamt

Fortbildungen sind für das päd. Team eine wichtige Chance, ihre Erfahrungen innerhalb der Eltern-Kind-Initiative mit Gleichgesinnten zu teilen, sich mit neuen pädagogischen Themen zu beschäftigen und somit neues Wissen in den  Kindertagesstättealltag einfließen zu lassen. Die festen Betreuer/-innen haben Anspruch auf 5 Fortbildungstage, die sie regelmäßig für Seminare und Weiterbildungen nutzen. Die Wünsche des päd. Teams zu Inhalten der Fortbildungen werden berücksichtigt und in Absprache mit den Personalbeauftragten gebucht. Um die Leitlinien des päd. Konzeptes mit den Kompetenzen der Betreuer/-innen in Einklang zu bringen, sind insbesondere Fortbildungen in der Montessori- und Piklerpädagogik nötig und zu befürworten.

5.8 Vernetzungs- und Öffentlichkeitsarbeit

- Zusammenarbeit mit dem Kleinkindertagesstättenverein und dem Stadtjugendamt

- Tag der offenen Tür (1x jährlich) in Form eines Sommerfestes
- Zusammenarbeit und Kontakt zu anderen sozialen Einrichtungen wie z.B. Kindertagesstätten und Schulen

- Exkursionen im Stadtteil 

- Zusammenarbeit mit Fachschulen 
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6 Leitbild und pädagogische Ziele (Wirkungsziele)

Isarkindl sieht jedes Kind in seiner individuellen Persönlichkeit als einzigartig an. Wir sind der Auffassung, dass ein Kind von Geburt an mit den verschiedensten Fähigkeiten und Kompetenzen ausgestattet ist. Seine eigene Entwicklung bestimmt es selbst. Das Kind benötigt nur die Zeit, den Raum sowie Erwachsene, die ihm seinen Weg bereiten damit es seinem Inneren folgen kann. Die Leitgedanken von Maria Montessori und Emmi Pikler erhalten einen besonderen Stellenwert in der päd. Arbeit.
Wirkungsziele:

Unsere Isarkindl werden

☺… als kompetente und einzigartige Persönlichkeiten gesehen.

☺… in ihrer individuellen Art angenommen, respektiert und wertgeschätzt.

☺… in ihrem Sozialverhalten, in ihrer Kommunikation und Kreativität, sowie in ihrem Naturverständnis gefördert und sensibilisiert.

☺… im Fortschreiten ihrer kognitiven, emotionalen, sozialen und motorischen Entwicklungen von fachkompetenten Betreuer/-innen begleitet, unterstützt und angeregt. Defizite der Kinder werden ausgeglichen, Stärken und Begabungen erkannt und gefördert.

☺… für die Bewältigung der vielfältigsten Entwicklungsaufgaben, die dafür nötigen Mittel, Zeit und Raum zur Verfügung gestellt, um diese nach ihrem Tempo zu durchlaufen. 

☺ Isarkindl ist ein Ort der Wärme, gegenseitiger Annahme, Akzeptanz und Achtung, in dem die Kinder die Möglichkeit erhalten sich möglichst selbstbestimmt und frei zu bewegen sowie über sich hinaus zu wachsen.

7 Pädagogischer Ansatz

Wir arbeiten situationsorientiert und schöpfen aus den pädagogischen und philosophischen Erkenntnissen von Maria Montessori und Emmi Pikler. Des Weiteren setzen wir unseren Schwerpunkt im Naturerleben und haben uns aus päd. Gründen bewusst für eine altersgemischte Gruppe entschieden.
7.1 Situationsorientierter Ansatz

Der von Armin Krenz begründete situationsorientierte Ansatz zeigt 4 Säulen auf:

„1. Den Kindern wird ein hohes Maß an Wertschätzung entgegengebracht

2. Aktuelle Situationen werden berücksichtigt und aufgegriffen

3. Jeder Tag ist bedeutend für die Entwicklung des Kindes

4. Der/die Erzieher/-in sind Lehrende und Lernende zugleich“

Der Ansatz zeichnet sich dadurch aus, dass sein Focus in der Arbeit sowohl auf den Kindern, als auch auf den päd. Fachkräften, die sich Selbst und ihr Handeln, immer wieder neu reflektieren, liegt. Kinder bekommen in ihm die Möglichkeit, mit ihrem Erleben und Verhalten handlungsleitend zu sein.

Isarkindl folgt den Grundpfeilern des situationsorientierten Ansatzes im täglichem Zusammensein und Umgang mit den Kindern.
7.2 Leitbilder

Des Weiteren richtungweisend für die päd. Arbeit bei Isarkindl, ist die Erziehungsphilosophie von Maria Montessori und Emmi Pikler.

Montessori und Pikler haben eine bestimmte Vorstellung davon, wie man Kinder ohne jeglichen Druck, in ihrer natürlichen Entwicklung fördern kann. 

Ein besonderes Augenmerk wird auf eine vorbereitete und geordnete Umgebung gelegt. Diese hilft dem Kind dabei Orientierung zu finden, welche es ihm ermöglicht seinem eigenen inneren Plan zu folgen.

In Anlehnung an Montessori verstehen wir unter dem Begriff der vorbereiteten Umgebung, die bewusste räumliche Gestaltung unserer Kindertagesstätte, um den Kindern eine selbstgeleitete und selbständige Entfaltung sowie Aneignung von Fähigkeiten, Fertigkeiten und Wissen zu ermöglichen.

Das nächste Schlagwort, welches fester Bestandteil der Montessoripädagogik ist, aber ebenso im Ansatz von Pikler einen hohen Stellenwert hat, ist die Freiarbeit. 
Der Wunsch etwas zu lernen ist naturgegeben, er muss nur frei ausgelebt werden können. Was ein Kind lernen möchte, hängt von seinem augenblicklichen Entwicklungsstand ab. Dem Kind muss Raum und Zeit gelassen werden, seine selbst gewählte Arbeit, eigenständig und in Ruhe aus- und zu Ende führen zu können, damit es durch das Erreichte, sich Selbst und seine Leistungsfähigkeit bestätigt fühlt. 
Ein übergeordnetes Ziel der Pädagogik unserer Vertreterinnen ist der Erwerb von sog. Schlüsselkompetenzen. Den Kindern wird die Möglichkeit gegeben, die Selbständigkeit, die von ihnen als Erwachsene erwartet wird, schon frühzeitig einzuüben. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist es, dass sich ein Kind Schritt für Schritt eine erweiternde Unabhängigkeit von den Erwachsenen und auch von anderen Kindern schaffen kann.

Montessori befürwortet altersgemischte Kindergruppen, da sie davon ausgeht, dass sich Kinder grundsätzlich in ihrem Denken, Fühlen und ihren Vorstellungen sehr ähnlich sind, und daher nicht zwangläufig von einander getrennt werden sollten. Wie auch aus der Familienerziehung bekannt ist, konnte auch Montessori in ihrem  Kindertagesstätte „Casa dei Bambini“ beobachten, dass Kinder am Besten von und mit anderen Kindern lernen, egal welchen Alters (Sie spricht dabei von einer natürlichen geistigen Osmose).
 

Auch der aktive Umgang mit und in der Natur nimmt bei Montessori einen großen Stellenwert ein. Sie sieht die Natur als natürlichen Lebensraum des Kindes, die in ihm körperliche und geistige Kraft hervorbringt. Montessori prangert an, dass die Kinder in der zivilisierten Umgebung unserer Gesellschaft, zu wenig Gelegenheit haben mit der Natur, in Kontakt zukommen. Sie sieht es daher als Aufgabe der Erziehenden in Kindertagesstätten als auch Schulen, den Kindern die Natur wieder zu offenbaren.

Wer sich mit der Montessoripädagogik beschäftigt, wird schnell auf den Ausdruck der sensiblen Perioden stoßen. Definieren lassen sich diese als 

„Empfänglichkeitsperioden, die in der Kindheit der Lebewesen auftreten, von 

vorübergehender Dauer sind und den Erwerb bestimmter Fähigkeiten

ermöglichen“

Diese sensiblen Perioden, in denen das Kind bestimmte kognitive und motorische Fähigkeiten, Fertigkeiten oder Wissen sich ganz einfach, voller Leichtigkeit und Freude aneignen kann, sind zu erkennen und zu nutzen.

Montessori und Pikler sehen Erziehung als einen natürlichen Prozess an, der nicht durch Worte sondern durch Erfahrungen, die innerhalb einer adäquat zur Verfügung gestellten Umgebung, verlaufen muss. Sie begreifen das Kind als ein Wesen, welches durch das Absorbieren seiner Umwelt, seine Persönlichkeit bildet.
 Das Kind ist sein eigener Baumeister, der sich selbst formt und seinem eigenen inneren Plan folgt.

Abschließend nun hier zusammenfassend die Gemeinsamkeiten der Pädagogik nach Montessori und Pikler:
• Grundlage jedes Entwicklungsprozesses ist die emotionale Integration des Kindes.
• Die Begleitung der kindlichen Entwicklung, muss ohne den Versuch, diese zu erzwingen oder in eine bestimmte, vom Erwachsenen erwünschte Richtung zu lenken, verlaufen.
• Dem Kind muss eine ungeteilte Zuwendung in der Interaktions- bzw. Kommunikationssituation entgegen gebracht werden.

• Die begleitende Sprache bei Kleinkindern, im Gegensatz zur Möglichkeit der erklärenden Sprache bei älteren Kindern, wird von beiden pädagogischen Vertretern gefordert.

• Der Beobachtung und Dokumentation der Kinder, wird eine besondere Bedeutung zugesprochen.

• Die gesamte Persönlichkeit des Kindes, sowie sein individueller, selbstgesteuerter und selbsttätiger Entwicklungsprozess und das damit verbundene Entwicklungstempo, sind zu achten und zu respektieren.

• Dem Kind müssen Angebote und Materialien, die seinem individuellen Entwicklungsstand entsprechen, bereitgestellt werden.

7.3 Naturerleben

Kindheit von Heute steht oft in Kritik hinsichtlich einer „inszenierten Kindheit“ oder gar „Verschulung der Kindheit“ was sicher nicht ganz unberechtigte Vorwürfe sind. Isarkindl will dieser vorherrschenden Situation bewusst entgegenwirken, indem wir unseren Kindern einen weiteren Aktionsraum und zwar den der Natur ermöglichen. Das (Er-)Leben im Freien bringt den Kindern eine große Bereicherung. Sie können u. a. hier ihrem Bewegungsdrang folgen, Rückzugsmöglichkeiten finden und werden angeregt zum Selbsttätigsein. Auch können sie dabei Naturphänomene beobachten und kausale Zusammenhänge erkennen. In der Natur kann jedes Kind, ganz nach seiner körperlichen und kognitiven Fähigkeit aus sich selbst heraus aktiv werden, was damit einen optimalen Aufenthaltsort für eine altersgemischte Gruppe darstellt. Für die Entwicklung der Kinder ist es wichtig, dass sie sich mit der Umwelt und der Natur auseinandersetzen. Erfahrungen die Kinder mit der Natur machen, werden als sehr wertvoll angesehen, da diese emotional berührenden und kognitiv anregenden Impulse freisetzen.
 Aus diesen Gründen hat Isarkindl seinen Schwerpunkt auf das Naturerleben gelegt.
7.4 Altersgemischte Gruppe

Isarkindl hat sich bewusst für eine Kindergruppe mit möglichst großer Altersspanne (1-6 Jahren) entschieden. Folgende Vorteile können wir an dieser heterogenen Alterszusammensetzung erkennen:

• In den altersgemischten Gruppen wird im Idealfall kein Betreuungswechsel für die gesamte Zeit (2 bis 7 Lebensjahr) notwendig sein. Damit erfahren die Kinder Sicherheit und Zuverlässigkeit im institutionellen Rahmen. 

• Die Kinder finden sich in einer familienähnlichen Konstellation zusammen. Hier können Kindern verschiedener Altersgruppen, gemeinsame Erfahrungen machen und von-, mit- und aneinanderlernen. 

• Bildungs- und Erziehungsprozesse können in der Altersmischung differenziert strukturiert werden, und bieten besondere Anregung für die Kleinsten, die anhand nachahmenden Verhaltens, Fähigkeiten erwerben. 

• Für die älteren Kinder bieten sich besondere Spielmöglichkeiten, durch die Anwesenheit jüngerer Kinder (z.B. in Rollenspielen) an. Sie könne sich insbesondere in Sozialenkompetenzen üben.

• Die frühe relative Geschwistererfahrung, bildet für die weit verbreiteten Ein-Kindfamilien unsere Gesellschaft, frühzeitig eine wichtige (Ersatz-) Erfahrung. 

• Kinder lernen in heterogenen Gruppen, frühzeitig die Verschiedenheit der Menschen zu respektieren und Rücksichtnahme zu üben.

• Die unterschiedlichsten Bedürfnisse der Kinder lassen sich von den Erziehenden in altersgemischten Gruppen leichter befriedigen, als in einer altershomogenen. Begründen lässt sich dies dadurch, dass in einer Gruppe, welche aus Gleichaltrigen (insb. nur aus Krippenkindern) besteht, die Bedürfnisse wie Schlafen, Essen/Füttern, Kuscheln, Wickeln, Tragen etc. von allen Kindern gleichermaßen und oftmals zum gleichen Zeitpunkt eingefordert werden, was für das Betreuungspersonal nur schwer zu handhaben ist.

• Untersuchungen zeigen, dass Freundschaften quer zur Altersgruppe entstehen.
 

Isarkindl bietet aufgrund der genannten Vorteile, die das einzelne Kind als auch die gesamte Gruppe betreffen, eine 12-köpfige, altersheterogene Gruppe an.
8 Ausgestaltung des Kindertagesstättenalltages (Handlungsziele)

Als Konsequenz auf die gewählte Leitphilosophie sowie um unsere Wirkungsziele zu erreichen, wird bei Isarkindl ein besonderes Augenmerk auf die vorbereitete Umgebung, spezifische Spiel- und Arbeitsmaterialien, die Freiarbeit, das Freispiel, die freie Bewegungsentwicklung, sowie das Naturerleben gelegt. Des Weiteren werden das Wohlergehen sowie die ganzheitliche Förderung unserer Kinder, durch Kreativangebote und das Snozelen unterstützt. 

Wie dies bei Isarkindl im  Kindertagesstättealltag aussieht, wird in den folgenden Punkten kurz erläutert.
8.1 Vorbereitete Umgebung

Das gesamte  Kindertagesstätte wurde nach den Grundgedanken der vorbereiteten Umgebung (Näheres siehe: Teil C. Räumliches Konzept) eingerichtet. D.h. dass den Kindern alle Spielsachen und Arbeitsmaterialien in einer geordneten Form, jeder Zeit gefahrlos zugänglich sind. Die Materialien befinden sich in offen, mehrstöckigen Regalen und transparenten Kisten, wodurch die Kinder den Inhalt stets erkennen und auf ihn zugreifen können. Damit die Jüngeren nicht an die Sachen der Älteren gelangen (,da diese für sie noch zu anspruchsvoll, leicht zerbrechlich oder gar gefährlich sind, z.B. Perlen, Scheren, Gläser etc.) befinden sich die Gegenstände auf verschiedenen (Regal-) Ebenen. 

Alle Materialien sind in einer für die Kinder nachvollziehbaren Logik aufbewahrt, haben einen festen Platz und sind dem Entwicklungsstand unserer Isarkindl angepasst.
8.2 Materialien 

In der vorbereiteten Umgebung finden unsere Isarkindl ein reichhaltiges Angebot an Spiel-, Bastel- und Arbeitsmaterialien, die zu Aktivitäten aller Art (alleine oder miteinander) einladen. Eine Vielzahl unserer Spielmaterialien spricht mehrere Sinne gleichzeitig an. Die Kinder bekommen ihren Bedürfnissen und ihrem Alter entsprechend ausreichend Spielmaterialien zur Verfügung gestellt. Um den Kindern stets adäquate Materialien anbieten zu können und dabei aber keine Anhäufung an Unnötigen zu produzieren, werden von den päd. Fachkräften regelmäßig ungenutzte Gegenstände gegen passendere ausgetauscht, wodurch sich das Sortiment mehrmals jährlich verändert.


Folgende Materialien stehen den Kindern zur Verfügung:

• „Klassische“ Spielsachen, z.B. Holztiere, Bauklötze, Autos
• Naturmaterialien, z. B. Kastanien, Tannenzapfen, Steine 
• Alltagsgegenstände, z. B. Tücher, Körbe und Schüsseln in verschiedenen Größen

• Rollenspielmaterialien, z. B. Verkleidungskiste, Handpuppen, Kinderherd
• Materialien und Arbeitsmittel zum kreativen Gestalten, z.B. Knete, Farben, Ton
• Einfache Instrumente zum Musizieren, z.B. Glocken, Xylophon, Rasseln
• Bilderbücher und Vorlesebücher
• Puppenecke und Kaufmannsladen
• Mehrstöckige Spielebenen bzw. großzügiges Kletterhaus
• Klassische Montessorimaterialien für Kinder ab ca. 2 Jahren, z.B. Sinnesmaterial, einfache Sprachmaterial, einfachste mathematisches Material, Perlenmaterial, biologisches Material, geografisches Material
• Hörspiele sowie Kinder- und Entspannungsmusik

• Im Garten der Kindertagesstätte befinden sich ein Sandkasten und eine Rutsche sowie einige Fahrgeräte und Sandspielsachen
8.3 Freispiel
In unserem Tagesablauf wird dem Freispiel eine große Beachtung geschenkt. Während des freien Spiels bestimmen die Kinder selbst, mit wem und was sie spielen. Sie bestimmen Art und Weise des Spiels und - soweit möglich - Ort und Dauer. Freispiel bedeutet bei Isarkindl, dass sich die Kinder nach Belieben für bestimmte Spielsachen (Puppenecke, Bauklötze, Kletterhaus) entscheiden können oder, insb. die jüngeren Kinder auch gemeinsam mit einem/er Betreuer/-in, einer selbst gewählten gemeinsamen Aktivität (z.B. Buch anschauen, Steckspiele, Essen für die Brotzeit vorbereiten) nachgehen. Wichtig dabei ist, dass das Kind in dieser Freispielzeit selbst entscheidet womit es sich beschäftigen will und nicht der Erwachsene für ihn die Wahl trifft. 
Bei Isarkindl wird die Auffassung vertreten, dass das Freispiel die Grundlage für jegliches Lernen bildet. Es regt die Fantasie der Kinder an und intensiviert das soziale Miteinander. Die päd. Fachkräfte schaffen die Vorrausetzungen für das Freispiel und nehmen (je nach Bedarf und Wunsch des Kindes) eine beobachtende Rolle ein. Ein gemeinsames Spielen mit einem/r Betreuer/-in wird dadurch aber nicht ausgeschlossen. Die Erziehenden greifen helfend ein, wenn die Kinder Situationen nicht selbstständig bewältigen können, es einfordern oder um das Verletzungsrisiko zu minimieren. 
8.4 Freiarbeit
Das Wort „Arbeit“ kann missverständlich interpretiert werden, daher hier eine kurz Erläuterung: Ein Kind arbeitet an vielen Dingen. Es arbeitet daran seine 1. Schritte zu machen, eine Stufe zu steigen, einen Löffel zu führen oder aber auch rechnen oder lesen zu lernen. 
Bei Isarkindl können die Kinder innerhalb der vorbereiteten Umgebung selbstgesteuert die verschiedensten Erlebniswelten und Wissensgebiete anhand der zur Verfügung gestellten Arbeitsmaterialien entdecken. Unsere Arbeitsmaterien sind meist selbsterklärend und bieten die Möglichkeit der Selbstkontrolle, die unseren Kindern es ermöglicht unabhängig von den Erwachsenen tätig zu werden. Das freie Arbeiten ist ein zielgerichtetes und ergebnisorientiertes Tun.
Im Bezug auf unsere älteren Kinder, bzw. zukünftigen Vorschulkinder meint die Freiarbeit insbesondere die Beschäftigung mit dem Montessorimaterialen, welches den Kindern offen zur Verfügung steht. 
8.5 Freie Bewegungsentwicklung

Das Kleinkind entdeckt sich und die Welt durch Bewegung. Die freie Bewegungsentwicklung nach Emmi Pikler beruht, auf dem eigenständigen Vollziehen der Bewegungsmuster durch das Kind. Durch die Eigenständigkeit des vollzogenen Entwicklungsschrittes, im motorischen Bereich, erlangt ein Säugling und Kleinkind nicht nur motorische Fähigkeiten, sondern auch das Gefühl, selbst etwas bewirken zu können. Dies wirkt sich positiv auf seine Selbstwirksamkeitsüberzeugung, sein Selbstvertrauen sowie sein Selbstbild aus und treibt seine Motivation an, sich neuen Aufgaben zu stellen.

In unserer Kindertagestätte können die Kinder ihrem Bedürfnis nach Bewegung frei und selbständig nachgehen. Gelegenheit bekommen sie dabei anhand von Bewegungselementen wie den 2 Holztreppen, die unsere Spielräume verbinden, einer Sprossenwand, dem Kletterhäuschen sowie einer großen (Schlaf-)Matratze, die auch zum Toben genutzt werden darf. 
Ergänzt wird dieses Angebot durch die Aufenthalte im Garten, den Spielplätzen, und in den Isarauen. Einmal wöchentlich wird die Turnhalle, einer nahe gelegenen Schule aufgesucht.
Pikler verweist bei der freien Bewegungsentwicklung darauf, ein besonderes Augenmerk auf die Pflegesituation zu legen.
 Der Wickelplatz nach den Empfehlungen von Pikler, ist durch ein stabiles, ca. 50 cm hohes Holzgitter an 3 Außenseiten gesichert. Die Wickelfläche soll mind. 90cm breit und 70cm tiefe sein, um dem Kind genügend Bewegungsspielraum während des Pflegeprozesses zu ermöglichen.
 Isarkindl verfügt über solch eine Wickelvorrichtung. Durch diese ermöglichen wir dem Kind während der Pflege mit seiner Bezugsperson zu kooperieren. Ein Kind, das schon stehen kann, hat dabei die Gelegenheit auch im Stehen gewickelt zu werden, um gleichzeitig auch das Geschehen in der Umgebung betrachten zu können.
8.6 Kreatives Gestalten

Das kreative Gestalten, in Form von Basteln, Malen, Musizieren und Tanzen, fördert die Wahrnehmungsfähigkeit, Vorstellungs- sowie Ausdruckskraft.

Unseren Kindern stehen zum Basten, Malen und Gestalten verschiedene Materialien und Arbeitsmittel zur Verfügung, welche das Ausleben der individuellen Kreativität ermöglichen. Im Vordergrund steht dabei, dass unseren Isarkindl Freiraum gegeben wird, die Materialien kennen zu lernen und mit ihnen zu experimentieren. 

Das Erleben und Erfahren von Musik begleitet den  Kindertagesstättealltag. Musizieren, Singen und Musik in Bewegung umsetzen fördert das Gemeinschaftsgefühl, bietet allgemeine Orientierung im Alltag, fördert die Musikalität und sorgt für Wohlbefinden. Lieder zur Begrüßung und zum Abschied, beim Aufräumen, vor dem Einschlafen, oder zu bestimmten Festen sind bei Isarkindl fester Bestandteil. 

Unsere Beteuer/-innen ermutigen die Kinder ihre eigene gestalterische Ausdrucksart, mittels der verschiedensten kreativen Tätigkeiten zu entdecken, zu pflegen und weiterzuentwickeln. 
8.7 Snoezelen

Es ist uns wichtig den unterschiedlichen Bedürfnissen der einzelnen Kinder, die zum Teil Alters- als auch Temperament abhängig sind, stets gerecht zu werden. Das so elementare Verlangen nach Ruhe und Schlaf, wird leider oft vernachlässigt. In unserer schnelllebigen, oft lauten und hektischen Welt brauchen gerade Stadtkinder einen Platz, an dem sie Ruhe und Entspannung finden. Unsere Isarkindl haben dazu in ihrem Snoezelenraum
 zu jeder Tageszeit Gelegenheit. 
„Snoezelen“ ist zusammengesetzt aus den holländischen Begriffen snufffeln, was soviel wie schnüffeln und schnuppern bedeutet und doezeln, was mit dösen oder schlummern übersetzt werden kann.
 Unser Snoezelenraum dient zum Abschalten, Ausruhen und Schlafen, sowie als Rückzugsmöglichkeit für einzelne Kinder. Die verschiedenen Elemente des Snoezelenraums stimulieren sämtliche Sinne der Kinder: das Sehen, Hören, Tasten und Riechen - entweder einzeln oder in Kombination, je nach Wunsch und Vorlieben. (Näheres siehe: Teil C. Räumliches Konzept)
Unsere Isarkindl können den Snoezelen Raum auch zum Toben und Tanzen nutzen, sofern er von keinem anderen Kind, zum Ausruhen benötigt wird. 

8.8 Sprachförderung und Literacy

Die Sprachliche Förderung der Isarkindl geschieht im Alltag. Beim täglichen Umgang miteinander erfahren die Kinder, dass sie mit ihren Bedürfnissen, Erfahrungen, Gefühlen, Wünschen ernst genommen werden. Unsere Erzieher nehmen sich viel Zeit für Gesprächssituationen, hören den Kindern aktiv zu, lassen sie ausreden und gehen auf das Gesagte ein. Bei den kleineren Kindern, die noch nicht in der Lage sind sich verbal auszudrücken, werden nonverbale Signale wahrgenommen, aufgegriffen und sie werden unterstützt Gegenstände richtig zu benennen. Gespräche mit den Kindern finden auf deren Augenhöhe statt. Unser Wunsch ist es, dass sich die Kinder durch Sprache als Handlungsfähig erleben. Aus diesem Grund beziehen wir die Kinder so oft wie möglich in Entscheidungsprozesse ein und ermutigen sie ihre Meinungen und Wünsche zu äußern. Es ist angedacht eine regelmäßig stattfindende Kinderkonferenz einzuführen. Hier lernen die Kinder ihre Meinung öffentlich zu machen, sich zu einigen, aber auch durchzusetzen.

In der Kommunikation mit den Kindern liegt es uns fern „Fehler“ von diesen zu verbessern, da dies die Sprechfreude der Kinder mindern würde. Vielmehr greifen wir das Gesagte auf und geben es beispielsweise durch Nachfragen in der grammatisch richtigen Form wieder.

Durch freies Erzählen, z.B. vom Wochenende, ermutigen wir die Kinder möglichst viel und lange zu erzählen. Der Kindergartenalltag der Isarkindl wird begleitet von Liedern, Theaterstücken, Reimen, Tischsprüchen, Geschichten ect. Sie alle bedienen sich des Mediums Sprache. Selbstverständlich bietet die Freispielzeit ebenfalls viel Zeit für die Kommunikation unter den Kindern z.B. in Form von Rollenspielen, aber auch in alltäglichen Aushandlungssituationen.

Literacy (Sammelbegriff für kindliche Erfahrungen rund um Buch- Erzähl- Reim und Schriftkultur) findet bei den Isarkindl beispielsweise in Form von Bilderbuchbetrachtung statt. In Kleingruppen werden die Kinder aktiv in die Geschichte einbezogen. Es findet ein dialogisches Lesen statt indem dazu angeregt wird Fragen zu stellen, Dinge zu benennen, vorauszudenken, die Geschichte weiterzudichten…Im Dialog mit dem Erzähler werden Dinge erklärt, rückgefragt, wiederholt. Die Arbeit in Kleingruppen ermöglicht es außerdem speziell auf das Tempo und den Entwicklungsstand des jeweiligen Kindes einzugehen. Bücher werden ebenso Nacherzählt wie Vorgelesen. Das Nacherzählen von Büchern dient einer Wortschatzerweiterung und löst bei den Kindern Neugierde aus. Die Kinder dürfen sowohl Bücher vom Kindergarten ausleihen, wie auch ihre Bücher von zuhause mitbringen. Es gibt auch ein Jahreszeitenspezifische Angebot an Büchern, welches für die Kinder frei zugänglich ist. Um die Lesefreude der Kinder zu fördern finden regelmäßig Büchereibesuche statt. Hier lernen die Kinder Buchkultur kennen. Eltern die Zeit haben werden bei diesen Büchereibesuchen einbezogen und bekommen so die Möglichkeit die Institution kennenzulernen. In den halbjährlich stattfindenden Entwicklungsgesprächen werden die Eltern dazu motiviert sich viel mit ihren Kindern zu unterhalten, ihnen vorzulesen und Geschichten zu erzählen. 
Literacy bedeutet ebenso Schriftkultur. Das Konzept der Isarkindl sieht es nicht vor den Kindern das Schreiben zu lernen. Kommt allerdings der Wunsch vom Kind seinen Namen schreiben zu können, unterstützen wir es tatkräftig dabei. An einer Magnettafel mit Buchstaben und einer Anwesenheitstafel auf dem die Kinder ihren Namen anbringen können wenn sie kommen oder gehen, kommen die Kinder mit Buchstaben in Berührung und lernen ihren Namen zu erkennen. Beim wöchentlichen Obsteinkauf dürfen die Größeren Kinder beim schreiben des Einkaufszettels behilflich sein.

8.9 Umgang mit und in der Natur 

Um unseren Isarkindl die Lebenswelt der Natur, mit all ihrer Vielfalt und Phänomenen zu eröffnen, wird folgendes in der päd. Arbeit beherzigt:

• Der Kreislauf der Natur nimmt im  Kindertagesstättealltag eine bestimmende Rolle ein.
• Es werden für das Spiel und kreative Tun möglichst Naturmaterialien verwendet.

• Die Kinder werden dazu ermutigt elementare Materialien mit all ihren Sinnen zu erforschen.
• Aufenthalte im Garten, Spaziergänge zu nahe gelegenen Spielplätzen und den Isarauen gehören zum festen Alltag der Kindertagesstätte.
• Die Betreuer/-innen erklären den Kindern spielerisch und konkret die Zusammenhänge der Natur.
• Jedes Isarkindl hat seine eigene Pflanze im  Kindertagesstätte stehen, für dessen Pflege und Gedeihen es (mit-) verantwortlich ist. 

• Die Erwachsenen nehmen im Umgang mit der Natur eine bewusste Vorbildfunktion ein.

• Der Alltag von Isarkindl findet fast an jedem Vormittag im Freien statt.
Die Begegnung mit der Natur regt die Kinder dazu an, sich mit ihr spielerisch auseinanderzusetzen. Durch einen ganztägigen wöchentlichen statt findeten„Isartag“, lernen die Kinder die Natur ganzheitlich mit allen Sinnen kennen. Der "Isartag" kann auch als allgemeiner "Draußentag" verstanden werden, da die Kindergruppe sich nicht nur an der Isar direkt, sondern gerne auch an den anliegenden Grünflächen, Spielplätzen u.Ä. aufhält. Die Kinder gewinnen bei so einem ganztätigen Erlebnis, einen realen Einblick in die Lebensweise und die Bedürfnisse von Pflanzen und Tieren. Es wird ein intensives Naturerleben ermöglicht, das sich positiv auf verschiedene Ebenen der kindlichen Entwicklung (emotional, kognitiv und sozial) auswirkt und als Ergebnis ein besseres Umweltbewusstsein und eine damit verbundene Handlungsbereitschaft der Kinder zur Folge hat. 

Durch die Spielzeuglosigkeit am Isartag oder auch durch die halbtägigen Aufenthalte im Freien, können die Kinder ihre Kommunikationsfähigkeit und Teamgeist entwickeln. Ihnen wird Raum für Fantasie, Eigeninitiative und Kreativität gegeben. 

Die Bewegung in der Natur und in frischer Luft fördert die Ausbildung der Grob- und Feinmotorik, das Körpergefühl der Kinder steigt. Der Aufenthalt im Freien fördert die Immunisierung. Zusätzlich sorgen die Bewegung in der Natur und die Beschäftigung mit ihr, für ein ausgeglichenes seelisches Wohlbefinden der Kinder.

8.10 Sonstige Angebote und Projekte

Zu diesen zählen u. a. gemeinsames Kochen, Feste feiern, Gartenarbeit, gemeinsames Lebensmittel einkaufen und Büchereibesuche.

Teilweise nimmt an diesen Aktivitäten auch die Elternschaft teil.
9 Beobachtungsinstrumente 

Beobachtungen im Rahmen des Freispiels/Freiarbeit geben den Betreuer/-innen Aufschluss über den (motorischen-, sprachlichen,- sozialen und emotionalen) Entwicklungsstand der Kinder. 

Beobachtung wird bei Isarkindl wie folgt praktiziert: 

- die Betreuer/-innen korrigieren oder bewerten das tägliche Freispiel nicht. Sie nehmen eine beobachtende und unterstützende Rolle ein.
- Regelmäßig während des Freispiels, werden mittels der Beobachtungsbögen nach PERIK (= Positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag) von unseren Pädagog/-innen systematisch entwicklungsrelevante Aspekte eines Kindes festgehalten.
- Zusätzlich zu den Beobachtungsbögen wird Portfolioarbeit betrieben. Die Portfolioarbeit kann den Entwicklungsverlauf eines Kindes auf verschiedenste Arten festhalten. Beobachtung, in Form der Produkte eines Kindes (Zeichnungen, Klebarbeiten, Fotos von Bauwerken, Erzählungen der Kinder, erste Worte, prägnante Aussagen und Sätze, erste Schreibversuche uvm.) werden in einem Portfolio gesammelt und für die Dokumentation genutzt.

Der Beobachtungsbogen als auch die Portfoliomappe dient dazu, die Entwicklung eines Kindes ganzheitlich festzuhalten, zu analysieren und es demnach adäquat zu fördern. Sensible Perioden, Vorlieben, Stärken und Schwächen der Kinder werden durch sie transparent. Grundsätzlich wird sich bei beiden Verfahren auf die Ressourcen eines Kindes konzentriert! 
Auch werden mittels der Beobachtungsmappe die Entwicklungsschritte, welche ein Kind innerhalb des Aufenthalts bei Isarkindl durchläuft, für die Eltern festgehalten.
10 Beziehungsgestaltung und Kommunikationsstrukturen
Ein aktiver Austausch aller Beteiligten, in einer demokratischen Form ist ausschlaggebend für den Erfolg von Isarkindl. 

Ebenso wichtig wie die Kommunikation innerhalb der Gruppe, ist für uns die Beziehungsgestaltung. Eine wertschätzende und tragende Beziehung zwischen den Kindern und ihren Betreuer/-innen ist unserer Ansicht nach der Nährboden für eine gute pädagogische Arbeit.

10.1 Rolle der Betreuungspersonen

Wir sehen die Rolle der Erziehenden im Wesentlichen als die, einer Begleitperson sowie aber auch als die, einer äußerst relevanten emotionalen Bezugsperson der Kinder.

Die Aufgabe der Betreuer/-innen ist es, das Tun der Kinder zu beobachten und in angemessener Weise auf ihre Signale zu reagieren. Demnach können sie ihnen entsprechende Materialien zur Verfügung stellen sowie Themen aufgreifen. Sie treten damit stellenweise als Person zurück, um die Kinder zu selbständigem und selbsttätigem Spielen und Lernen zu ermutigen. 
Durch die liebevolle Zuwendung, welche jedem einzelnen Kind durch seine Betreuer/-innen entgegen gebraucht wird, baut sich eine emotional stabile Beziehung auf, die dem Kind Sicherheit und Wärme im  Kindertagesstättealltag bietet. 

10.2 Unsere Isarkindl haben ein Mitspracherecht

Kooperation ist ein Grundbedürfnis sowie ein großes Potenzials eines jeden Kindes. Dieses Potenzial wollen wir fördern, indem wir den Kindern die Zeit geben, in sämtlichen Bereichen des täglichen Lebens (z.B. Pflege, Ernährung, Gruppenalltag, Spielangebote, allgemeine hauswirtschaftliche Aktivitäten) mitzuwirken, sowie sich nach ihren Kräften zu beteiligen. 

Partizipation: Die Kinder werden in Entscheidungen des Alltags, (altersentsprechend) einbezogen und erfahren dadurch, dass ihre Stimme Gehör findet. Ihre Handlungsfähigkeit wird durch Anhörung, Mitsprache, Mitwirkung und Einflussnahme erweitert.

Wenn unsere Isarkindl ein gewisses Alter erreicht haben, wird es angestrebt Kindersprecher zu wählen, die anwaltschaftlich die Belange der Kindergruppe gegenüber den Betreuer/innen und Eltern vertreten. Dadurch werden die Kinder zu mündigen Menschen erzogen.
Isarkindl nahm im Jahr 2010 an einem Wettbewerb zum Thema Partizipation in Kindertagesstätten teil, wobei wir den 1.Platz untern den Kinderkrippen erhielten!
 
10.3 Zusammenarbeit im päd. Team
Gleichberechtigung aller Betreuer/-innen, unter Beachtung der speziellen Aufgaben und Verantwortungsbereiche der einzelnen Fachkräfte, ist die Basis in der Arbeit des päd. Teams. Vorraussetzung dafür ist die Akzeptanz verschiedener Persönlichkeiten, Respekt und Achtung voreinander sowie Offenheit und Konfliktfähigkeit bei Problemen.

Das Team regelt anfallende organisatorische und interne Belange weitgehend selbstständig, oder bei Bedarf in Zusammenarbeit mit den Personalbeauftragten. Pädagogische Aspekte wie Rahmenpläne zum  Kindertagesstättealltag, Feste, Projekte, Elterngespräche und Elternabende, aber auch mögliche Probleme mit den Kindern, Eltern und Kollegen klärt das päd. Team gemeinsam, in den wöchentlichen Teamgesprächen. 

Die Angestellten haben als Ansprechpartner/-in für interne Probleme die Personalbeauftragten, an die sie sich jederzeit wenden können. 

Bei aufkommenden Diskrepanzen zwischen den Eltern- Team- Vorstand, fungieren die Elternbeauftragten als Vermittlungsinstanz. 
Zukünftige Praktikantinnen und Praktikanten werden 1-Mal pro Woche, 1 Stunde Anleitung von unserer (angehenden) Montessoripädagogen erhalten.
10.4 Zusammenarbeit zwischen der Elternschaft und dem päd. Team 

Eine produktive Arbeitsgemeinschaft aller Beteiligten ist existenziell für das Bestehen einer Eltern-Kind-Initiative. 

Insbesondere die gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und dem päd. Team ist für uns von großer Bedeutung. Für eine Erziehungspartnerschaft, welche bei Isarkindl gelebt wird, ist der offene Austausch entscheidend. Im Vordergrund des Handelns steht immer das Wohl des Kindes, deshalb werden die Erziehungskompetenz von den Betreuer/-innen sowie Eltern gegenseitig anerkannt, und Lösungen gemeinsam erarbeitet. 

10.4.1 Elternabende

Elternabende sichern den Kommunikationsfluss innerhalb der Kindertagesstätte. Es werden sowohl pädagogische als auch organisatorische Inhalte besprochen. Die Teilnahme an den monatlich stattfindenden Elternabenden ist für alle Eltern verpflichtend. Anwesenheit des Teams, wird je nach Bedarf beschlossen. In der Regel ist mind. 1 päd. Fachkraft, stellvertretend für das Team anwesend. 

10.4.2 Elterngespräche

Elterngespräche zwischen dem päd. Personal und den Eltern dienen dem gezielten Austausch über das jeweilige Kind. Elterngesprächen/Entwicklungsgespräche finden mind. 2-Mal jährlich statt, nach Bedarf auch häufiger. Zur Grundlage eines Entwicklungsgesprächs dienen die Beobachtungsinstrumente (Portfolio, Beobachtungsbögen).
„Tür- und Angelgespräche“ ermöglichen uns den sehr relevant, täglichen Informationsfluss.
Gespräche zur individuellen Beratung der Eltern, bei problematischem Verhalten ihres Kindes, werden nicht in Anwesenheit des Kindes geführt.
10.4.3 Elternmitarbeit

Die Eltern-Kind-Initiative basiert auf der Mitarbeit der Eltern. Die Aufgaben werden als Einzelaufgaben verteilt oder von Gremien übernommen. (siehe Anhang: Organigramm der Elterndienste).
11  Eingewöhnung neuer Kinder

Eine für die Kinder möglichst sanfte und positive Eingewöhnungszeit ist uns ein besonderes Anliegen. Hierbei nehmen wir das INFANS Modell zur Grundlage des Handelns.
Die Eingewöhnung dauert 4 bis 8 Wochen und sieht in groben Zügen wie folgt aus:

1. Die begleitete Eingewöhnung: In den ersten 3 bis 6 Tagen ist immer ein Elternteil (oder andere Bezugsperson) im Gruppenraum anwesend. Der/die (von dem Kind gewählte) Bezugsbetreuer/-in, wird sich in dieser Zeit vorwiegend dem neuem Kind widmen und eine Vertrauensbeziehung zu ihm aufbauen. Der tägliche Aufenthalt in dieser Phase beträgt ca. 1 bis 3 Stunden. Erst nach diesen Tagen wird der Versuch der Trennung von Eltern und Kind unternommen. Bei diesem wird für kurze Zeit, (ein paar Minuten bis max. eine halbe Stunde, abhängig von der Reaktion des Kindes) das Elternteil den Gruppenraum verlassen. Aufgrund der Reaktion des Kindes wird dann gemeinsam entschieden, wie die begleitete Eingewöhnung weiter verlaufen soll. Die begleitete Eingewöhnung kann in wenigen Tagen abgeschlossen sein, kann aber auch bis zu 3 Wochen andauern. 
2. Stabilisierungsphase: Der/die Betreuer/-in übernimmt in dieser neuen Phase, im Beisein des Elternteils zunehmend die Versorgung des Kindes. Der Zeitraum in dem das Elternteil den Gruppenraum verlässt, wird jeden Tag etwas länger. Das Elternteil ist aber trotzdem noch in den Räumen der Einrichtung, sodass es jederzeit wiederkehren kann, wenn das Kind es braucht/wünscht. 

3. Schlussphase: Hier besucht das Kind alleine die Gruppe. Das Elternteil soll auch hier noch jeder Zeit telefonisch erreichbar sein und sich nicht zu weit vom  Kindertagesstätte entfernen, sodass er im Notfall (= Kind lässt sich nicht von dem/der Bezugsbetreuer/-in beruhigen) schnell wieder bei seinem Kind sein kann.
 

In den ersten Wochen wird die Kindertagesstätte immer nur halbtags besucht, da die neue Situation für ein Kind nach wie vor eine große Herausforderung darstellt.
TEIL C: Räumliches Konzept
In unserer Einrichtung gestalten wir die Räumlichkeiten als „dritten Erzieher“.

Im Folgenden wird ein knapper Überblick über die Innengestaltung der Räume gegeben. Da wir auch die Natur als Raum sehen, wird diese auch mit einbezogen.
Die Kindertagesstätte befindet sich im Erdgeschoss eines ehemaligen Ladengeschäfts im Münchner Stadtteil Isarvorstadt. Der Kindertagesstätte stehen insgesamt 90m2 Fläche auf 3 Wohnräume sowie einer Wohnküche, Flur, Bad und WC verteilt, zur Verfügung. Der Zugang zu den Räumen erfolgt durch das Treppenhaus, von dem aus man auch den Garten betreten kann.

Das Sonnenzimmer: Großer Gruppenraum

Das Sonnenzimmer ist der größte und hellste Raum, welcher ist mit Spielzeug und Bastelmaterial ausgestattet. Hier finden vorwiegend die angeleiteten päd. Gruppenangebote statt.

In diesem Zimmer befinden sich 4 Kindertische mit 14 höhenverstellbaren Kinderstühlen. Die Kinder nehmen an diesem Tisch ihre Mahlzeiten ein und nutzen sie zum Basteln, Malen, Puzzeln u. Ä. An den Wänden des Raumes stehen niedrige, offene Regale in denen ausschließlich Bücher, Montessorimaterialien, Spiel- und Bastelmaterialien aufbewahrt werden, die jeder Zeit für die Kindern gefahrenlos zugänglich sind. 
Das Zimmer ist in einem warmen Gelbton gestrichen und erhielt demnach seinen Namen. 
Das Auenzimmer: Spiel und -Bewegungsraum

Das Auenzimmer ist über das Sonnenzimmer sowie von dem Gang aus betretbar. Dieser Raum ist mit einem zweistöckigem Kletterhäuschen, Spielteppich, Sprossenwand und Puppenecke ausgestattet. Das Zimmer wird vorwiegend für Frei- und Rollenspiele im Kletterhäuschen oder für Spiele auf dem Boden (mit Bauklötzen, Morgenkreis, Singspiele etc.) und somit auf mehreren Ebenen genutzt. Bereitliegende Decken und Tücher geben den Kindern die Möglichkeit, sich selbst geheime Höhlen sowie Rückzugsmöglichkeiten und Verstecke zu schaffen. 
Die Wände des Auenzimmers sind, seinem Namen entsprechend in einem Grünton gestrichen. Das Kletterhäuschen ist in einer Baumhausoptik gestaltet und verziert.
Der Snoezelenraum: Schlaf- und Rückzugsraum

Der Snoezelenraum befindet sich links neben dem Auenzimmer und ist über dieses betretbar. Dieser Raum wird zum Ausruhen, Entspannen, Geschichten vorlesen, Musikhören und ähnliches von einzelnen Kindern, wie auch der gesamten Gruppe genutzt. Die Kinder halten hier, auf 1 großen, gemeinsamen Matratze ihren Mittagsschlaf. Sie haben ihre eigenen Schlafsäcke sowie jeweils ein Kuscheltier von Zuhause mitgebracht. Diese vertrauten Gegenstände schenken den Kindern eine gewisse Sicherheit, in der anfänglich fremden Umgebung. Vor dem Mittagsschlaf wird von einem/r Betreuer/-in eine kurze Geschichte vorgelesen, ein Hörspiel oder Entspannungsmusik angehört.
Die 3 Gruppenräume (Sonnenzimmer, Auenzimmer und Snozelenraum) liegen direkt nebeneinander und gehen, durch den bewussten Verzicht des Einsetzens von Türen, ineinander über.
Personalaufenthaltsraum/Küche

Hauptsächlich ist die Wohnküche, Aufenthaltsraum für die Betreuer/-innen. Vorbereitungszeit, Eltern- und Teamgespräche finden hier statt. 

Die Küche dient zur Aufbereitung der Mahlzeiten. 
Die Kinder richten hier regelmäßig gemeinsam mit einem/einer Betreuer/-in oder den Eltern kleinere Speisen zu, um ein Gespür für gesunde Ernährung und Lebensmittel zu erhalten. 

Das Kinderbadezimmer

Das Badezimmer ist für die Kinder mit einer Toilette, einer Dusche und einer Wickelkommode ausgestattet. Die Toilette als auch das Waschbecken entsprechen den Standardmaßen, daher sind diese mittels Sitzverkleinerer als auch Höckerchen den Kindern zugänglich gemacht worden. Zudem werden Töpfchen benutzt. Hinsichtlich unserer konzeptionellen Richtlinien hat sich Isarkindl für einen Pikler-Wickelkommodenaufsatz entschieden, da dieser es den Kindern ermöglicht sich gefahrlos, während des Wickelns zu bewegen (= freien Bewegungsentwicklung). 

Flur

Über den langen, hellen Flur betreten die Kinder die Kindertagesstätte. Von ihm gehen alle übrigen Räume ab. Entlang der Wand ist die Garderobe der Kinder angebracht.

Eine Magnetwandtafel an der anderen Seite des Gangs steht zum großflächigen Malen zur Verfügung. Am Ende des Ganges, an einer Fensterfront befindet sich eine kleine Büroecke für die Betreuer/-innen. Diese wird sichtlich durch ein kniehohes Gitter vom restlichen Raum abgetrennt und ist damit für die Kinder unzugänglich.

Garten 

Der ca. 90m2 große Garten des Wohnhauses wird von Isarkindl mitbenutzt. Er gibt den Kindern Gelegenheit, sich auch für kürzere Zeit auszutoben. Durch mehrere schattenspendende Bäume, bietet er ein angenehmes Spielklima und eine verwunschene Atmosphäre.

Als Spielausstattung stehen eine Sandkiste, eine Rutsche, eine Federwippe sowie diverse mobile Spielgeräte und Kinderfahrzeuge zur Verfügung. 
Außenanlage: 

Durch die zentrale Lage sind nicht nur Spielplätze und die Isarauen sondern auch der Rosengarten, die Stadtteilbücherei in der Kapuzinerstrasse, der Viktualienmarkt, eine Sportanlage und das Deutsche Museum gut zu Fuß zu erreichen. Durch Streifzüge innerhalb der Nachbarschaft lernen die Kinder ihre direkte Umgebung kennen.

Um den Kindern diese Ausflüge zu ermöglichen, besitzen wir einen Krippenwagen, welcher über 8 Sitzplätze und einen Stehplatz verfügt. Zudem wird ein Doppelbuggie sowie bei Bedarf ein Babytragesack benutzt, um die (derzeit noch sehr jungen) Kinder, zu transportieren.
� (Khalil Gibran 2002: "Der Prophet", in K. G.: Die Prophetenbücher, München: Goldmann 2002, S.32





� Vgl. Montessori 1992: S.95-97 


     Vgl. Gründler 2006: S.1


� Situationsorientierter Ansatz nach Armin Krenz 2009: S.1


� Vgl. Krenz 2002: S.18-20


� Vgl. Holtstieg 2009: S.59,60


� Vgl. Becker-Textor o.J.: S.1


� Vgl. Montessori 1972: S.202 f.


� Vgl. Montessori 1994: S.76 ff. 


� Montessori 1992: S.47


� Vgl. Montessori 1985: S.49


� Vgl. Montessori 1972: S.57 ff.


    Vgl. Pikler 1982: S.49, 51 ff.


� Vgl. Montessori 1972: S.13


� Vgl. Haspel 1996: S.3-5


� Vgl. Österreicher, Prokob 2006: S.8 f. 


� Vgl. Bezirksregierung Hannover/Niedersächsisches Landesjugendamt: 1999 S.6 f.


� Vgl. Pikler 1982: S.22 ff. 


� Vgl. Günder o.J.: S. 1


� Vgl. Pikler Materialien S.1


� „Anfangs konzentrierte sich das Snoezelen in den ersten Jahren auf Menschen mit (schweren) � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Geistige_Behinderung" \o "Geistige Behinderung" �geistigen Behinderungen�, so wird diese Intervention heute gleichermaßen in Kindergärten, Schulen, Freizeit- und Senioreneinrichtungen, in Kliniken und � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Hospiz" \o "Hospiz" �Hospizen� eingesetzt.“ (Mertens, Stephan 2007) 


� Vgl. Löding 2004: S. 5


� Vgl. Österreicher, Prokob 2006


� Bei dem angedeuteten Projekt handelt es sich um den Wettbewerb „Kinder-Mitmach-Haus! Wie Kinder sich die Kita wünschen“. Der KKT veranstaltet gemeinsam mit der Landeshauptstadt München,, der Bayerischen Architektenkammer und der Bürgerstiftung München den Wettbewerb zur Kinderbeteiligung. Bei der Planung und Ausgestaltung des neuen Kletterhäuschens für Isarkindl, haben wir die Kinder in die Entscheidungsfindung integriert. Das Geschehen haben wir dokumentiert und als Wettbewerbsbeitrag eingereicht.


� Vgl. Lawen 2003: Seite 49ff.
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